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Ziel unserer Arbeiten ist die Charakteri­
sierung biologischer und physikalischer Eigen­
schaften von Stopwellen sowie die Abgrenzung 
primärer StoPwellenwirkungen von sekundliren 
Wirkungen auf biologisches Material. FUr unsere 
Untersuchungen verwendeten wir Maus-Leukllmie­
Zellen (L1210). 

Zur Erzeugung von Stopwellen benutzen wir 
einen Experimentallithotripter (TyP XL 1) der 
Firma DOl"ruer Medizintechnik • Dabei wird die in 
einem Hochsponnungskondensator gespeicherte 
Energie (18 kV. 80 nF) Uber eine Unterwasser­
funkenstrecke (Elektrode). die im Brennpunkt 
CF!) eines Messing-Halbelllpsolds lokalisiert ist, 
entladen. Ober das Halbellipsoid wird die Stop­
welle im zweiten Brennpunkt (F2) fokussiert. in 
dem sich die Zellen In einer Polyethylen-Pipette 
befinden. 

An Kunststeinen konnten wir in teilweise 
entgastem Wasser e,ine größere SchlidIgung als in 
normalem Wasser feststellen. was auch an den 
Zellsuspensionen zu beobachten war. Durch eine 
Doppelfluoreszenzfarbung ( Fluoresceindiaceta t 1-
Propldiumjodld) wurden die Einzelzellsuspensionen 
auf das Verhältnis lebende/tote Zellen im Durch­
nullzytometer untersucht. Gleichzeitig wurde der 
Anteil zerstörter Zellen in einem elektronischen 
Zellzählgerät (Coulter Counter) ermittelt. 

Diese Messungen ergaben eine deutliche 
Abnahme intakter Zellen mit steigender Stop­
wellenzahl und eine LD

SO 
von 500 StoJlwellen. Die 

verbleibende Population geometrisch intakter 
Zellen enthielt jedoch noch eine Subpopulation, 
die sich mit der Doppelfluot"eszenzfärbung als tote 
ZeUen herausstellte. 

Die Ergebnisse belegen eine 
Abnahme lebender Zellen bzw. 
Zellen. 

dosis-abhängige 
Zunahme toter 

Nach einer Stoßwellenbehandlung immobilisierter 
L1210-Zellen war keine Schädigung bzw. Dosis­
Abhängigkeit feststellbar. Dies zeigt deutliCh, dap 
andere Mechanismen als die reine Stopwellen­
wirkung für den hohen Grad der Zellschlidigung 
an ZeIlsuspensionen verantwortlich sein mUssen. 
Hierfür kommen neben Beschleunigungs- und 
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Scherkräften vor allem Kavitationen in Frage. Au!' 
einer dUnnen Aluminiumfolie lassen sich im Fokus­
bereich deutliche Einschllige nach Stollwellenappll­
kation in teilweise entgastem Wasser nachweisen, 
die auf Kavitationen hinweisen. Gemeinsame Ver­
suche zusammen mit Herrn Prof. Eisenmenger und 
Dip!. -Phys. Staudenraus am Physikalischen Insti­
tut der Universität Stuttgart zeigten, dap Im 
Gegensatz dazu in Gelatine keine Kavitationen 
auftraten. 

DarUber hinaus zeigten sich deutliche Unter­
schiede im Grad der Schädigung je nach Tempera­
tur des Lithotripter-Wasserbades und des Gas­
gehaltes im Wasser. 
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